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ſolchen Grundlagen ſiegte, wieder lebendig werden. Preußen hat vor allen 
Dingen die Pflicht, Kar beiden Grundpfeiler: die Finanzen und das Heer, 
zu ſichern, namentlich iſt es Preußens Pflicht und Aufgabe, ſeine Heereskraft 
innerhalb der durch ſeine finanziellen Mittel gezogenen Grenzen zu ſtärken. 
Endlich aber meine ich, daß die Zukunft Deutfchlande dennoch nicht geſichert 
ff , , 
Der tibünen ſind bon früh zahlreich beſetzt. um einen Mittelpunkt zu f aaren, und ſie, Rücken an Rücken gelehnt, gegen 
Lennifſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Militäre] den Feind zufammenzuhalten; das mag große Schwierigkeiten haben, aber 
de kaiſſion über die neuen Militär Vorlagen, deren Befürwortung durch alle fecundären Fragen müſſen ſchwinden gegenüber der einen großen Frage 
wei Eier mit ber ee 95 die n „zur einſt⸗ der Griftenz. Meine Herren! Unſer Regent hat uns den Schutz des Rechts 
Dinlingri N tung der Kriegsbereitſchaft bewilligt werden jollen, |für Alle zugeſichert; darum 4 5 Sie uns vertrauensvoll in die Zukunft 
I dann Abgeordn. Grafen Ciesztowski ift dazu das pon den Mitglie⸗ blicken, laſſen Sie uns weder Cäſarismus noch Jakobinismus fürchten. 
| polniſchen Fraction unterſtützte Amendement geitellt, den 25proz. 


K Preuſen. 
Mu C. 51. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 


r En = Ra 


Üben Simſon eröffnet die Sitzung gleich nach 11 Uhr. nſer Votum ift kein Partei⸗Votum, ſondern ein patrioti 
v. Jannimſerticc Fürſt zu Hohenzollern, v. Auerswald, v. Schleinitz, 


| d. h. dete Schwerin, v. Roon, v. Bethmann⸗Hollweg, Graf Pückler, n e abgeben. . (Brenn, 


Prinz Friedrich Wülbelm iſt in die Hofloge eingetreten. 


Haus getreten iſt. Ich glaube, die 


Preußen wird das Fahrzeug ſein, das unter dem Banner des Rechts die 
Stürme der Zukunft überdauert. Per aspera ad astra! (Bravo.) 

Abg. v. Prittwitz: Er ſtimme aus vollem Herzen für die Vorlage und 
erkläre ſich nur gegen die Einſchiehung des Wortes „einſtweilen.“ Die demo⸗ 
kratiſche Preſſe ſei beſtrebt, das alte Gebäude der preußiſchen Traditionen zu 
zerſtören, aus der noch unberührten Armee den echten Geiſt zu verbannen. 
Murren.) Es ſei die Pflicht der patriotiſchen Abgeordneten, ſolches nach 
Kräften zu verhindern, und Dog ſcheine ihm die Degierungs Borlage ein 
weſentlicher Fortſchritt zu fein. Allen denjenigen, die für zweijährige ienſt⸗ 
zeit, die für das durch die demokratiſche Preſſe handläufig gewordene Unter: 
ofſiziers⸗Avancement ſeien, Allen, die in der Armee den „Kaſtengeiſt“, das 
„Vorurtheil“ unterdrücken wollen, die das Hereinbrechen der Reaktion fürch⸗ 
ten, Allen dieſen werde heute ihr Ja ſchwer werden. Er gebe ſein bejahen⸗ 
des Votum aus voller Ueberzeugung. Er ſehe in der Vorlage einen guten 
Schritt vorwärts zur Verwirklichung derjenigen Intentionen, von welchen die 
Regierung bei den erſten Militärvorlagen geleitet wurde; er freue ſich dieſer 
Intentionen und ſtimme deshalb für die Vorlage. Er ſei ferner dafür, weil 
er in ihr nur eine Vorauszahlung, eine Abſchlagszahlung für die Zukunft 
ſehe. Europa befinde ſich in einem bedenklichen! uftande, wo es durch eine 


ig usa „einſtweilig“ nicht einverſtanden bin, lege aber kein großes Ge⸗ 
Ei, meinen Widerſpruch und will die Einſtimmigkeit des Votums nicht aggreſſive Politik den größten Gefahren entgegen ehe; man werde vielleicht 


) — dom 1. Juli ab nur von der klaſſifizirten Einkommenſteuer (nicht 

don der Klaſſenſteuer und der Mahl⸗ und Schlachtſteuer) erheben zu 

l 5 In den Motiven wird die Entbehrlichkeit der Zuſchläge zur Klaſſen⸗ 

sg Mahl: und Schlachtſteuer jo nachgewieſen: „die bereits bis 30ſten 

d. J. bewilligten Zuſchläge zu den perſönlichen Steuern betragen 

Aa Sue, die zu bewilligenden ferneren Zuſchläge zur klaſſi zirten Ein⸗ 

euer betragen 734,100 Thlr., die bereits nach dem Re nungs⸗Ab⸗ 

r 1859 disponibein Etats⸗Ueberſchüſſe betragen nach der Regierungs⸗ 

die ade 6,042,064 Thlr., zujammen 8,584,964 Thlr. Es bleibt alſo auf 

erwartenden Etats⸗Üeberſchüſſe für 1860 nur die ganz geringfügige 

nen nie von. 415,036 Thlr. zu überweiſen, um die geforderten neun Millio⸗ 

Rorlitändig zu decken, welche 415,036 Thlr. übrigens durch den jährlichen 

d.“ al⸗ Zuwachs an den Staats⸗Einnahmen um das dopp elte geſichert 

ale ‚Die Fortbelaſtung des ärmeren Theils der Staatsunterthanen ſei 
eine unabweisbare Nothwendigkeit. 

f da 


von allen Seiten aner 
. v. Roſenberg⸗Lipinsky: Ich ergreife das Wort, weil ich mit 


en. Meine Gründe für die Bewilligung der Regierungs⸗ Vorlage laſſen] bald im Klaren fein, welche Gefahren uns insbeſondere drohen. Bei einer 
6 Di Regie! 5 5 N 
An zwei Worte zuſammenfaſſen: Nothwendigkeit und Vertrauen, ſolchen Lage könne es nicht die Aufgabe patriotiſcher Abgeordneten ſein, der 
du ir digkeit der Aufrechterbaltung des Kriegszuſtandes und Vertrauen | Regierung die Mittel zu verſagen, um für den geeigneten Fall thatträftig 
Ante Einige ſagen, das Verfahren der Regierung ſei nicht korrekt, es und gerüſtet dazugehen. Preußen werde jeine Stellung als Großmacht viel⸗ 
rechtzeitig Rüdjicht al Kea verfaſſungsmäßigen Beruf der Landes: leicht bald zu wahren haben gegenüber einem Staate, deſſen Annexionsge⸗ 
mr genommen. Mit ol all Domes wollen ei das heutige Votum lüſte die Nachbarſtaaten in ihrer Exiſtenz bedrohen; auch deshalb ſtimme er 
b innen, Ich für meinen Theil habe die neue Wendung der Dinge will: für die Vorlage. Wenn man mit der vorliegenden Angelegenheit Schleswig⸗ 
iſ der geheißen. Der Hauptvortheil des jetzigen, Vermittelungsvorſchlages] Holſtein in Verbindung bringe, jo ſei er anderer Meinung. Er habe es be⸗ 
ara? er uns aus einem Dilemma herausfühtt. — Führt uns aber | klagt, daß dieſe Frage kürzlich in ſolcher Weiſe vor die Landesvertretung ge⸗ 
nn egg nicht in ein neues Dilemma hinein? Ich glaube nicht: denn es kommen. Wenn er auch das Recht Schleswig⸗Holſteins durch ſein Votum 
| wenns unſerer verfaſſungsmäßigen x uftimmung e um das Pro: anerkannt, jo könne er es doch nicht vertreten, daß Preußen allein ohne 
f 0 dauernd zu machen: es iſt kein fait accompi, dem wir die cr Deutſchland gegen Europa, ja vielleicht gegen Deutſchland dieſe Sache ver⸗ 
ahrun aben würden. Die Regierung ihrerſeits wird, ſo hoffe ich, die 2 ſechte. Man verlange die Zuſtimmung zur Vorlage aus dem Motive des 
bande en benutzen, die ſie in den Commiſſions⸗Sitzungen gemacht hat. Es] Vertrauens zur Wenn In ſolchen wichtigen Fragen aber gebe es für 
Ober ſich nicht um die Specialitäten der beabſichtigten Heeres Neiori, ihn kein Vertrauen und Mißtrauen, keine Zuneigung oder Abneigung: die 
igen um die Grm. derſelben im Großen und Ganzen, und vor allen | Porlage ſei nöthig für die Würde der Krone, und deshalb ſtimme er dafür. 
Un um eine beſſere otivirung in finanzieller Beziehung. Von weſent⸗] Was das Amendement Cieszkowski betreffe, jo werde er gegen daſſelbe ſtim⸗ 
men. — Man nehme auf die Ablehnung der Grundſteuer⸗Ausgleichung im 


digen Vortheil ift der jezt eingetretene Auſſchub, wie ich g aube, auch für 
dannigen, welche der Anſicht ſind, daß die Reorganiſation der Armee nur] Herrenhauſe Bezug; das andere Haus habe ſtets den Takt beſeſſen, die Ver⸗ 
handlungen dieſes Hauſes keiner Kritik zu unterwerfen; deshalb wolle er 


ven zum Ziele führen könne, wenn auch im Innern der Armee reorganiſirt 
nennen on einem Standpunkte aus, den ich den militäriſchen Liberalismus | dieſes Moment hier nicht näher unterſuchen, aber es doch nicht unerwähnt 
eſchrä Möchte — und welche hoffen, daß der Parade Marſch noch mehr ein: | laſſen, daß gerade das hier angenommene Amend. Duncker der Regierung 
Ei Aud derden möge, als es in der lezten Zeit geſchehen ſein ſoll! (Brarorechts“ die Mittel entzogen habe — „ — (Lebbafte Unterbrechung) 
auch yuffchub iſt 8 auch für diejenigen, welche bei der ige Geer Präſident: Auf dieſem Wege, meine Herren, wird der Streit nicht aus⸗ 
ie Exiſtenz der jetzigen Regierung gefährdet ſahen; dieſe Gefahr iſt] gefochten; hören wir den Redner aus. 
Abg. v. Prittwitz: Stimmen Sie mit mir für die Vorlage, aber nicht 


nun heſeitiat! und 
eſeitigt, und ich freue mich deſſen 
5 den Gründen der Commiſſion, ſondern trotz dieſer Gründe. (Schwaches 

Bravo 


ch bin der Ueberzeugung, meine Herren, daß das Land dieſe neuen 
e bereitwillig tragen werde; aber nur aue fes Serge deutſche .) 
Abg. Oſterrath (der Redner iſt auf der Journaliſtentribüne nur in ein⸗ 
zelnen Sätzen zu verſtehen): Er habe die Abſicht, an die finanzielle Seite der 


u wird im Stande ſein, das preußiſche Volk 1 ewegen, dieſe Opfer 
vorliegenden Frage einige Worte zu knüpfen. Früher habe der Grundſatz bei der 


3 von Neuem zu bringen. Die Erfolge einer ſo chen Politik ſind bereits 
un die Rheinbunds⸗Lüſternheit, die ſich jetzt an manchen Orten zie 

er preußiſchen Finanzverwaltung gegolten, daß, wenn die Regierung eine Mehr⸗ 

ausgabe in Anſpruch nehme, zu gleicher Zeit nachgewieſen wurde, wo auf der 


dafür ſorgen, daß dieſe Erfolge noch größer werden! Auch die 

N Juana, meine Herren, wird dazu beitragen, Deutſchland zur Einigung zu 

N anderen Seite Erſparniſſe eintreten könnten; bei der gegenwärtigen Vorlage 
ſei zu prüfen, ob nicht der Militär⸗Etat mehrere Anſaͤtze enthalte, bei denen 


übten, (Bravo rechts.) Ein ſolches Verfahren der Regierungen muß auf 
Erſparniſſe eintreten könnten. Der Etat, welcher den Organiſationsplänen 


“ei Iller ſelbſt reagiren; unfere Regierung braucht ſich nicht zu echauffiren, 
wo ann des Spruches eingedenk ſein: die ſchlechteſten Früchte ſind es nicht, 
der Armee beiliege, enthalte Positionen, von denen anerkannt werde daß fie 
eigentlich in den ordentlichen Etat gehörten; in dieſen hätten ſie aber nicht 


(Beifall.) — Die allgemeine Diskuſſion wird geſchloſſen. 


vermieden worden wären. Herr v. Blankenburg 


erſten Vorlagen Abſtand genommen habe, und dann freut er 


unſerer Gegner einen Schrei des Entſetzens aus Anlaß der neuen Vo 


voller Un 


ben n die Wespen nagen. Dieſe Lebensweisheit mag auch wohl für Staatsweis⸗ ausmachen, wenn auch nicht zur Hälfte, doch zum dritten Theil. 
ededelten. Hält Preußen an dieſer Politik feſt, ſo wird das Vaterland 


hen. Schwierig iſt es für einen Laien, unter den jetzigen Verhältniſſen Vorlage ebenfalls nicht berührt; ſel 


Mu; N ; l A g nen l 
u th, auch nicht mit Kleinmuth, jondern mit Muth in die Zukunft blicken.] den Sicherheitszuſtand gewinnen, die Steuerkraft verlieren. (Der Redner 


Votum b einen Adlerflug nehmen; in dieſem Vertrauen gebe ich heute mein | jo hoffe er, die Zeit benutzen, um noch einmal zu prüfen, ob in finanzieller flären, wenn man ein ſolches Mißtrauen hätte. — Die 
een bend Lande der Anſicht, daß es ſich beute nicht um willkürliche yon denen fie nur 30 gebrauchte. Es ſei nicht die innere deutſche Politik, 


nich ob es gerechtfertigt und geboten ſei, die Bewilligung der 9 Millionen 
al von einem Acte der Geſetzgebung, ſondern von einem Vertrauenvotum 
ua zu machen. Ich ſtimme in beiden Fragen mit „Ja“. Der Rechts⸗ 
man Füropas iſt in hohem Grade gefährdet und es bedarf keines diplo⸗ 

atiſchen Auges, um zu erkennen, daß die Lage Europa's ein gewaffnetes 
ſeußen zum Bedürfniß macht. Ich weiß aus meiner Heimath, daß der 
wii wur ſeine heimliche Arbeit fortſetzt und ſchlechte Leidens aften auf⸗ 
N llt. Glücklicherweiſe iſt das Recht auf unſerer Seite, aber wir müſſen 
daf eine ſtarke Armee denken, um ihm Geltung zu verſchaffen. Das Recht 
N Stärkeren ſcheint Grundſatz der neueren Politik geworden zu ſein; ſelbſt 
in plan, ſonſt der Träger und bie Hoffnung der konſervativen Intereſſen, 
onen feinem Weg abgewichen. Frankreich drängt nach außen, weil es die 

ctentwickelung der Politik im Innern vermeiden will. Meine Herren, uns 
dert nur ein Theil der Gegenwart: den Meiſten von uns wird die Zu⸗ 
Lait entgehen. Um ſo heller müſſen wir die Schwierigkeiten der jetzigen 
N zu erkennen ſuchen und nicht durch Zwietracht dem Vaterlande 
Haden Deshalb ſtimme ich für die Vorlage, obgleich der Standpunkt der 
ommiſſion nicht der meinige iſt. Sie wiſſen, wie ich über die kurheſſiſche 
Frage denke und in Bezug auf Schleswig⸗Holſtein haben Sie ſelbſt einſtim⸗ 


Regierung die Pflicht, gerüftet dazuſtehen; darum bewillige er die 9 Millionen. 

Abg. v. Ammon: Er habe das Wort nicht ergreifen wollen, aber einige 
Bemerkungen des Abg. v. Prittwitz zwängen ihn dazu. Er bedauere, daß 
in der Debatte auf die frühere Vorlage eingegangen worden, welche, wie er 
hoffe, durch ein heutiges einſtimmiges Votum vollſtändig werde beſeitigt 
werden. Der Abgeordnete habe von der demokratischen reſſe geſprochen, 
und ihr ſubverſive Tendenzen vorgeworfen; er müſſe darauf erwidern, da 
eine andere Preſſe ſich in einer Weiſe in der Sache . welche der 
freien Beurtheilung im Abgeordnetenhauſe geradezu in das eſicht ſchlage. 
Es ſeien Broſchüren im Haufe verteilt, welche ſich heftig über die in der 
Commiſſion geübte Kritik ausſprächen; man ſei ſo dreiſt geweſen, dem Hauſe 
zu ſagen, es werde ſich ein ärmliches Denkmal ſetzen, wenn es der Regie⸗ 
rungs⸗Vorlage nicht zuſtimme. Der Vorwurf, an der Armee rütteln zu 
wollen, treffe nicht, wenn man auch verſchiedene Anſichten über die Armee⸗ 
Organiſation habe. Man möge einem alten Freiheitskämpfer geitatten, ſich 
der Erinnerungen ſeiner Jugend zu freuen. Als der Ruf des hochſeligen 
Königs 15 den Waffen rief, da habe das Volk nicht 3 Jahre gedient, und 
doch tapfer dazu geholfen, den Feind zu ſchlagen. Lege man auf die Vater⸗ 


Haus im nä 


nächſten Budgets zuſteht. 


ausdrücklichen Bewilligung des Abgeordnetenhauſes unterliegen; fie iſt 


landsliebe nicht zu viel, aber auch nicht zu wenig Gewicht; er hoffe, daß, 


nig den Beſchluß ge i in mit Deutſchland an die Entſcheidung h j 5, gung ausgeführt werden darf. Eine Regierung, die dagegen andelte, würde 
Dielen Fuer u ge Bern Schleswig Holſein würde Preußen alſo nicht die Spine 1 Gut hf drohe, ‚ie damals die Väter, jo gegenwärtig die Verfaſſung verletzen. — Ob die Neger zu dem adde Nb hu 
ſolche Opfer bedürfen, und für dieſe gebe ich meine Bewilligung nicht, ſon opfern werden. (Beifall). beibehaltenen Proviſorium befugt ift, will ich hier nicht erörtern; das wird 


Abg. Hartmann (nur, um feine perſönliche Abſtimmung zu motiviren): 
Er bedauere das Proviſorium, halte es nicht W gulli; aber dige 
ſeine rein formalen Bedenken ſeien, wie ihn ſeine politiſchen Jus belehrt, 
nicht ſtichhaltig? Preußen müſſe in der jetzigen Lage nicht blos wehrhaft. J 
ſondern ſchlagfertig fein, da es ſehr bald in die Lage kommen könne, ſein 
Schwert in die Waagſchale der Entſcheidung zu legen. Um ſo mehr drohe 
dieſe Gefahr, als der Miniſter eines deutſchen Fürſten (Unruhe) in einer 
deutſchen Landesvertretung nicht anſtehe, Rheinbundesgelüſte zu äußern, 
und der Minister eines andern deutſchen Fürſten dieſes in einem Zeitungs⸗ 
Artilel in Schutz nehme. () In dem Vertrauen zu der Weisheit des Re⸗ 
genten und ſeiner Räthe wolle er bewilligen. (Große Unruhe im Haufe). 
Abg. v. Berg: Ich hatte gehofft, daß wir heute ohne Reden abkämen 
noch um mehr, als nur um das numeriſche Verhältniß ſich handelt, daß es ih rechts); es handelt ſich dente nicht darum, eine Meinung abzugeben, 
lenz ernſte, religiöje Zucht der Nation handelt, um einen guten, männ- ſondern um einen Willensakt (Zuſtimmung rechts). Das einſtimmige Votum 
chf dieſes Hauſes würde zeigen, daß jeder Patriot nur inſofern ſeiner perſön⸗ 
lichen Auffaſſung folgte, als es der Kraft ſeines Vaterlandes nach außen 
keinen Abbruch thut (Bravo rechts). Wer den frühern Militärvorlagen der 
Regierung entgegen iſt, wird um: ſo mehr mit Vergnügen die Gelegenheit 
ergreifen, zu zeigen, daß Niemand im Haufe dem Zweck der Militärvorlage 
entgegen iſt; über die den ba igkeit des Einzelnen kann man verſchieden 
denken, man kann wünſchen, daß dem Lande abet gelaſſen werde zur Bera⸗ 
thung, daß auch die Regierung ſich die Sache überlegen möge, aber das wird 
j dentalls allſeitig anerkannt werden, daß ein Weg gefunden iſt, auf dem 
Preußens Macht ſich ungeſchwächt bewähren kann, und ein ſolcher Ausweg 


ka für den Zweit, den ich angedeutet habe. Auch würde ich es nicht für zu⸗ 
Nag halten, dem Lande ſolche Laſten lange, oder gar dauernd aufzuerlegen. 
Sen Rückſichten auf einen drohenden Krieg dürfen uns nicht bewegen, die 
egnungen des Friedens vorwegzunehmen. Preußen wird nur dann mit 
olg einen Krieg fuhren können, wenn es die Segnungen des Friedens 
ließen hat. Dem Amendement Ciesztowski kann ich mich nicht an⸗ 
ließen; ich halte die Aufitellung deſſelben aus inneren und äußeren Gründen 
mb unſicher. Wohl aber lege ich Gewicht auf das Wort „einſtweilig“, damit 
zoglichſt klar n lt und de werde, daß das, was wir heut bewilligen, nur 
1 Proviſorium iſt, und daß die Regierung im nächſten Jahr eine Aende⸗ 
ung eintreten laſſen wird. Denn, wie ich hoffd, wird die Regierung auch von 
Gedanken durchdrungen ſein, daß es bei dieſer 1 der Armee 


ankommen, für den Augenblick zehn ſterbliche 


tahen Geiſt, nicht allein in der Armer, ſondern im ganzen Volksthum. J — Die Vorlage hat aber noch eine andere Un 


aun mich des Gedankens nicht erwehren, daß in der Erziehung des Volkes nicht 
Mien ſo gut ſei, wie es ſein könnte, daß man in der kranthaften Treibhaus: 
und de, unſerer Jugend au weit gehe. Ich halte es für heilſam, nützlich 
dor geboten, aus der S ule auch eine kernige, phyſiſche Entwickelung her⸗ 
wild den zu laſſen, damit die Jugend für den Krieg ſtart werde. Sicherlich 
} landed nicht den verderblichen kriegeriſchen Geiſt eines weſtlichen Nachbar⸗ 
6 5 in unſer Volk einführen, ſondern einen echt militäriſchen, ſoldatiſchen 

8 wich dier von der Ehre getragen und von der Disciplin geregelt wird. Dann 
id die Erinnerung feiner glorreichen Tage, in denen Preu ens Armee auf 


der Welt geſchaſft werden wird. 


ſprochen worden. In dem eriht der Commiſſion iſt nicht, wie 


wird ſich gewiß auch in Zukunft wieder finden laſſen. Darum hätte ich ſehr 
ewünſcht, daß kein Mißton von Bitterkeit ſich in die Beute Debatte miſchte. 

74 f triotiſches Votum, ein 
preußiſches, deutſches Votum, welches die Gefahr vermindern wird, gegen die 


Finanzminiſter v. Patow: Es wird nicht von mir erwartet werden, daß 
ich mich auf Einzelheiten einlaſſe. Es iſt die Frage aufgeworfen worden, 
wie es kommt, daß die ue de mit einer ſolchen Vorlage vor das 

egierung hat dieſe Frage bereits beant⸗ 

wortet. Die Erklärung liegt darin, daß es nicht möglich war, ganz abgeſe⸗ 
hen davon, zu welchem Reſultate die frühere Vorlage geführt haben würde, 
dieſelbe überhaupt zu einem Ende zu bringen, innerhalb der Zeit, welche 
nach dem Herkommen einmal die Grenzlinie für die parlamentariſchen Be⸗ 
rathungen bildet. Die Regierung hat als zweiten Grund angegeben, daß 
die Vorausſetzungen nicht mehr zutreffen, auf welche bei der früheren Vor⸗ 
lage Rückſicht genommen iſt, und als einen dritten Grund habe ich bereits 
hervorgehoben, daß die Staatsregierung Gewicht darauf legt, daß dem Lande 
und ſeinen Vertretern Zeit und Ruhe gegeben werde die Vorſchläge der Re⸗ 
gierung zu prüfen, und daß ebenſo der Regierung Zeit gegeben werde, die 
dagegen geltend gemachten Bedenken der ſorgfältigſten rüfung zu unter⸗ 
ziehen (Bravo!). Die Regierung hat den jetzt eingeſchlagenen Weg als einen 
proviſoriſchen bezeichnet. Wollte man das, was die Regierung vor Augen 
hat, als ein Proviſorium in dem Sinne nehmen, daß der Zuſtand nur durch 
die augenblidliche Weltlage geboten ſei, ſo kann die Staatsregierung dies 
nicht acceptiren. Sie geht davon aus, daß ganz unabhängig von den äuße⸗ 
ren Verhältniſſen 1 im Heerweſen nothwendig ſind. Es iſt 
annt, daß ein dringendes Bedürfniß obwaltet, fortan 

von der waffenfähigen Mannſchaft einen größern Theil als bisher unter die 
Fahnen zu rufen. Die Regierung bezeichnet den jetzigen Zuſtand als einen 
proviſoriſchen, weil ihre Aufgabe darin beſteht, denie ben vorläufig aufrecht 
zu erhalten, und ſo weit es möglich iſt, zu vorvolljtändigen; fie ſieht den 
Zuſtand als einen proviſoriſchen an in dem Sinne, daß ſie in dem gegebe⸗ 
nen Zeitraum nur dasjenige thun darf und wird, was ſie innerhalb des 
Geſeßes, innerhalb des gegebenen Credits thun kann, was ſie thun kann, 
ohne dem verfaſſungsmäßigen Recht der Landesvertretung zu nahe zu treten 
(Beifall), weil ſie davon ausgeht, daß die definitive Regelung nur das Re⸗ 
ſultat einer Uebereinſtimmung mit der Landesvertretun ſein kann und daß 
ſie in Zukunft der Zuſtimmung der Landesvertretung ſicher zu ſein hofft. 


Bexichterſtatter Abg. v. Vincke (Hagen): Es ſind hier, namentlich durch 
den Abg. v. Prittwitz, Mißklänge in die Debatte gebracht worden, die beſſer 
bat hier einmal den Grund: 
fat ausgeſprochen, dem er auch heute treu geblieben iſt: „Wie ſehr auch 
die Meinungen und Anſichten in dieſem Hauſe auseinander gehen, wenn es 
ſich um die Stellung Preußens dem Ausland gegenüber handelt, wird es 
hier keine Verſchiedenheit geben!“ im Sinne dieſes Ausſpruchs beklage ich 
jene Mißklänge. — Hr. v. Prittwitz beklagt es, daß die 1 a” ihren 
ich, in der 
neuen Vorlage die Intentionen der alten wiederzufinden; das iſt ein 
Widerſpruch, den er mit ſich ſelbſt auszumachen hat. Er will uns gewiſſer⸗ 
maßen vor den Folgen des heutigen Votums warnen, indem er von einer 
Abſchlagzahlung ſpricht. Nun, uns kann zunächſt tröſten, daß das 2 f 
age 


ausgeſtoßen hat, und wir handeln doch gewiß konſequent, wenn wir das 
thun, wovor unſere Gegner ſich entſetzen; tas est et ab hoste doceri. 
Fine ks — Ich kann verſichern, daß ich an die älteren Vorlagen mit 
efangenheit gegangen bin; je länger aber die Debatten gedauert, 
mit je mehr Beredtſamkeit und Sachkenntniß die Regierung ihre Vorlagen 
vertheidigte, deſto feſter und entſchiedener bin ich durch die Ausführungen 
der militäriſchen Autoritäten in unſerer Commiſſion in meinen Anſichten gegen 
die Prinzipien der Vorlagen geworden. Durch die neue Vorlage wird die 
Landwehr in ihrem Beſtande nicht angetaſtet, die Regierung ſelber hat er⸗ 
klärt, daß den beſtehenden Meinungsverſchieden heiten durch die jetzige Vor⸗ 
lage und ihre Annahme nicht präjuͤdiziri werde. Wenn die Regierung noch 
ſo viele neue Linienregimenter errichtete, ſo würde damit do nicht die 
Landwehr aus der mobilen Armee ausgemerzt: trete jetzt eine Mobilmachun 
ein, ſo würde die Landwehr nach wie vor einen weſentlichen Beſtandthei 


Die Frage der dreijährigen oder N Dienſtzeit wird durch die 
r aufgenommen werden können, weil es dem Finanzminiſter an Mitteln dazu G d ä it 581 rg * 90 vs 9 
eee 5 0 . Jerd e N zmini zu K iſ weijährigen Dienſtzeit, i 
die Zukunft zu fombiniten; ich aber denke, wir mühjen nicht mit Meberz | ſeblte. Das jei eine Anomalie. Durch die Organiſation würde das Land bangt, das digen wat jetzt 1 Jahre „ den Dienste 
nd J } g 8 DON, e > 5 5 j dem iſt ja die dreijährige Dienſtzeit d i 
ahnaieler Muth muß e ſein auf das Vertrauen, daß der Sieg die] ſcheint darauf nachzuweiſen, wie bei einzelnen Poſitionen Erſparniſſe zu ee Ey 3 — zu Ihe eh ke 
tube unſerer Armee beglei 11 werde, mag ſie reorganiſirt ſein, oder nicht. erzielen ſeien.) Der Militär⸗Organiſations⸗Plan könne bei ſeiner großen] rend des Proviſoriums an den Grundlagen des jetzigen Heerſyſtems nicht 
n muß Gott, ſeinem König und ſich ſelbſt vertrauen. Der preußiſche Wucht nicht in einer Seſſion erledigt werden. Die Staats⸗Regierung werde, aan werden wird; es hieße ja geradezu die Regierung für unredlich er⸗ 
A . 285 - 2 orlage wird auch 
Rx f 3 ER „ Beziehung eine Exſparniß eintreten könne, und darin konne man der Regie⸗ feine Mehrbelaſtung des n 8 i 4 
woſlen. Reichenſperger (Geldern): Meine Herren. Ich glaube, man iſt] rung vertrauen, denn im vergangenen Jahre ſeien ihr 40 Millionen bewilligt, Kuna a | Inland demeter We de. Stabe e 
DC ans denen a ; Yen leichgiltig — i i icht ei i icklichkei 
en e 1 0 15 De a Be ng . 4 ſeien 17 e e e DRak 1 9 5 ER Wiesen, Ne e e e e Bande ae ee 
Te ſind es, die Dat er ; h 3 ge⸗ leiteten. Die Grundſätze der bisher geltenden Staaten⸗Ordnung eien voll⸗ ge t ge 11 1 Finri 
tech rügt und geboten ſei, dem Lande ſo ſchwere Laſten aufzuerlegen, zwei⸗ ſtändig erſchüttert, man ſtehe wie auf einem Vulkan, und deshalb habe die 8 e e ee 
Einrichtung auf den Kriegsfuß ge würde, man die Landwehr⸗Bataillene 
nicht entbehren könnte. In einer Beziehung kann vielleicht der Etat mehr 
belastet werden, nämlich durch Bildung der 10 neuen, Kavallerie⸗Regimenter. 
Warum man nicht ſtatt der neuen Regimenter. Erſatzſchwadronen zu den be⸗ 
ſtehenden Regimentern gebildet hat, will ich nicht erörtern; aber wenn das 
) Öten Jahre die Poſition nicht bewilligte, ſo würden die 10 Re⸗ 
5 | giment3-Rommandeure auf den Ausſterbe⸗Etat kommen. Ein anderer Poſten 
von ca. 296,600 Thlr. betrifft den Ankauf von Pferden, die vorläufig einge⸗ 
ſtellt werden ſollen; kann man auch die Pferde zwar nicht auf den Ausſterbe⸗ 
Etat ſtellen, ſo würde der Verluſt beim Verkauf wohl kein erheblicher ſein. 
Die Regierung wird wohl wiſſen, daß der Landesvertretung die Prüfung des 


Die Kommiſſion ift fi ihrer verfaſſungsmäßigen Stellung wohl bewußt 
geweſen, fie, weiß fo gut wie Herr v. Pritiwitz, daß der Regent Kriegsherr 
iſt, aber (mit erhobener Stimme) ſie iſt ſich auch bewußt geweſen, daß jede 
Poſition des e auch die auf die Armee bezüglichen, der 


auch bewußt, daß keine auch auf das Heer bezügliche Poſition ohne dieſe Bewilli⸗ 


ſich bei Berathung des Rechenſchafts⸗Berichts finden; für das Haus kommt es 
jetzt darauf an, ob bei der Stellung des Staates nach außen der faktiſche 
Juſtand aufrecht erhalten werden ſoll. Die Commiſſion hält dies für nöthig. 
m nächſten Jahre wird die Lage ſich hoffentlich aufgeklärt haben und eine 
unbefangene Prüfung mögli ſein. — Man hat Beſorgniſſe erhoben wegen 
des Beſtandes der Regierung. Es giebt aber Vota, die über alle perſön⸗ 
lichen Fragen hinausgehen; wenn es ſich um ein bleibendes Rütteln an Or⸗ 
ganiſationen auf Generationen hinaus handelt, dann kann es nicht darauf 
Menſchen auf ihren Plätzen 
u konſerviren. Die Majorität kann aber mit dem gewonnenen Reſultat zu⸗ 
en ſein; die Regierung bat die Erörterung der zur Sprache gekommenen 

rinzipien vertagt, nicht in Rügſicht auf das Votum des Hauſes, ſondern 
ſchon auf dasjenige der Commiſſion. Das iſt in der Geſchichte des Conſti⸗ 
tutionalismus faſt unerhört und deshalb ſtimme a Kr AA die jesige Wunde 2 

i d ift, und der Köni 

ſtirbt nicht, und deshalb iſt mir die Unterſchrift unter dem Geſetz binreilbene 
Garantie, daß die Sandwehr-Organifation, das Geſetz vom 3. Septbr. 1814 
nicht durch einen Federſtrich ohne die Zustimmung der Landesvertretung aus 


Es ift von den Beziehungen der Vorlage zu den K ge⸗ 

ehauptet 
worden, geſagt, daß der Zuſchlag von 25 pCt. nothwendig geworden ig 
gen des ablehnenden Votums des Herrenhauſes, ſondern es iſt nur conſta⸗ 
firt, daß je länger das Herrenhaus auf jeinem Widerſtand gegen die Grund⸗ 


ki 1128 # 
ſteuer⸗Ausgleichung beharrt, deſto länger auch der Zuſchlag fortdauern wird. Waſſerſtand der Brahe nach dem Waſſerſtand der Weichſel. Es liege des⸗ 
Dieſem iſt nicht widerſprochen worden und kann nicht widerſprochen werden. halb keine Veranlaſſung vor, die Geldmittel für dieſe ſowohl gemeinnütze 
Man verweiſt auf das Dunckerſche Amendement. Als dieſes angenommen | als in finanzieller Beziehung rentable Sache zu verweigern. 

wurde, war die Militär⸗Vorlage noch nicht da; damals ſagten wir: Man Der Handelsminiſter beſtätigt ebenfalls, daß 15 bis jetzt niemals 
weiſe uns die Nothwendigkeit des Mehrbedarfs nach, und wir werden mehr Klagen in Ohren gekommen ſeien. Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Die 
bewilligen. Der Angriff iſt alſo ein Schlag ins Waſſer. Es liegt uns nur 5000 Thlr. dem Antrage der Commiſſion entgegen genehmigt; der Commiſ⸗ 
daran, unſere ärmeren Mitbürger zu beruhigen über die Dauer ſions⸗Antrag wird in hne ganzen Umfange abgelehnt. 

des Zuſchlags, während jetzt nicht abzuſehen iſt, wenn das Herrenhaus] Schluß der Sitzung 4 Uhr. — Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr. Tages⸗ 
durch die Annahme der Ausgleichung die Aufhebung des Zuſchlags ermög⸗ 


) e d 5 lög: | Ordnung: Geſetzentwurf wegen des vollſtändigen Zolltarifs, der Staatsver⸗ 
lichen wird. (Sehr richtig, Hört, hört!) Das Herrenhaus hat die Geſetz⸗ trag mit Naſſau, die Budgetberichte über die Marine⸗Verwaltung und den 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 272, —. Kredit⸗Aktien 187, 70% w, 
132, 50. 1 100, —. fans 52, 80. Gold —, — 7 7 n 
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Frankfurt a. M., 15. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sin 
gere Stimmung bei belebtem Geſchäft. 5 echſel 87. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 1264. Wiener W̃ bprozen 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 154%. Darmſtädter Zettelbank e 8 eier 
Metalliques 49%.  4%proz. Metalliques 44%, . aba Arten 20. 
National⸗Anleihe 57 6. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſe Deter Gliſaber 


Entwürfe 3 und 4 wegen Aufhebung der Steuerbefreiung und dafür zu erſten Theil des Militär⸗Etats. Deiterr. Bank⸗Antheile 756. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 16472. . 

gr 5 — 1 aber = — u auf die N — . . '. '' .U '.Üüͤ ͥ—— — ä—— —̃ͤwũͤ —aͤ—ͤ—ͤůk ͥ —᷑ͤn0 Dahn 1 Rheins . 44%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. a. 

er Regierung, welche mit uns alle vier Entwürfe als ein untrennbares ; ; b Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. { R 65 
« Breslau, 16. Mai. [Abreiſe Sr. Hoheit des Herzogs Hamburg, 15. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Die Börſe ſchloß | 


Ganze betrachtet. Viele von uns ſtimmten nur für die Entſchädigung, weil a 5 5 
fie hofften, durch die Ausgleichung endlich einen Zankapfel aus der Welt zu[von Braunſchweig.] Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig 
ſchaffen; nur dadurch hielten fie es ihren Committenten gegenüber für mög: | trifft morgen Früh mit Extrapoſt aus Sybillenort wieder hier ein und 
lich, für Entſchädigung zu ſtimmen, die ſie ſonſt für ungerechtfertigt hiel⸗ reiſt mit dem Schnellzuge nach Wien ab. Von da begiebt ſich Se. 
1 5 . e Person teiden Hoheit nach kurzem Aufenthalte nach Venedig, von wo Hochderſelbe 

zieht, 0 8 0 
das Fett abſchöpfen, und das Geld für die Entſchädigung in die künftigen Monat wieder nach Sybillenort zurückzukehren gedenkt. 
Taſche ſtecken, weil ſie einſehen, daß die Aufhebung der Steuer⸗ 
befreiung ſchließlich doch kommt, und vielleicht ohne Entſchä— 
bi digung, dabei aber die Ausgleichung verwerfen, dann kann man die Schuld 

f nicht auf das Haus der Abgeordneten wälzen (bei dieſen Worten verlaſſen 

ö 32 v. Senfft⸗Pilſach, v. Zander u. a. Mitglieder des Herrenhauſes unter 

; eichen des Unwillens ihre Plätze auf der Tribüne). — a 

Was mich veranlaßt, für die Vorlagen zu ſtimmen, iſt vor Allem die 
Lage Europas. Man wendet uns ein, daß wir den Krieg nicht für ſo nahe 
halten, die Commiſſion glaubt zwar nicht, daß der Krieg binnen Jahresfriſt 
ausbricht, aber mit einer diplomatiſchen Wendung — Herr v. Schleinitz hat 
die Commiſſion auch einmal mit ſeiner Anweſenheit beehrt (Heiterkeit) — 
weiſt ſie doch auf die Möglichkeit einer nicht fernen Kriſis hin. Wenn die 
franzöſiſche Flotte, wie der „Moniteur“ heute meldet, nach dem Orient 
abſegelt, um die dortigen chriſtlichen Bevölkerungen zu kalmiren, und ſich 
vie — mit Bun 8 1 8 bezeich⸗ 

Wi nen will, vereinigt, dann koͤnnte der Augenblick, dem man mit ſten in der Türkei darzuthun 

Beſorgniß entgegen ſieht, näher ſein, als man glaubt. Schles⸗ 87 5 5 5 Be £ 
wig⸗Holſtein und Hessen, auf welche man hingedeutet, ſtehen in ſolcher euro⸗ London, 15. Mai. Die heutige „Times“ jagt, England 
päiſchen Kriſis in zweiter Linie; ich habe ſelbſt ſtets auf das Zuſammenge⸗ werde in feinen Anſtrengungen zur Erhaltung des türfifchen 
hen mit unſern deutſchen Brüdern in dieſer innern Angelegenheit Werth ge Reiches nicht nachlaſſen, wenn Rußland an eine neue Gefandt: 
— de 55 Mel muß en — Recht zu ne esſſchaft Menſchikoff's denke, und Lavalette, von den hei: 
reit iſt.“ Dieſes edle Wort muß der Leitſtern für unſere innere und äußere | x; 0 2 e 2 
Politik jein, in dieſem Sinne verſtehe ich die neue Aera, und ich halte es ligen Orten her bekannt, nach Konftantinop el zurückkehre. x 
| ir ein nobile offieium Preußens, nöthigenfalls auch allein vorzugehen. Nach der heutigen „Morningpoſt“ hätte Garibaldi in 
N : 15 es > ond = gr gilt, 3 wird = 1 wie rüber, kr e 3 ausgeſchifft. 
den letzten Hauch von Mann und Roß daran ſetzen. ir können uns glück⸗ etersburg, 14. Mai. Fürſt Gortſchakoff hat vor eini⸗ 
lich ſchätzen, in dieſem Augenblicke ſo verehrten Männern unſer Vertrauen : Y 3 f 
Be zu können, daß gerade fie in ſolcher Kriſis das Steuer führen, und gen Tagen die Vertreter der Hauptmächte, . den 
erufen find, die Geſchicke des Vaterlandes zu leiten. Gerade als jpezielles | Vertreter der Türkei, zuſammen berufen und ihnen erklärt, 
ein ji dieſe Männer bitte ich Sie, die Vorlage anzunehmen. daß die Lage der Chriſten in der Türkei unerträglich gewor⸗ 
(Lebhaftes Bravo! N den ſei, daß Rußland im Begriff ftehe, energi tellun⸗ 

Kriegsminiſter von Roon: Der Referent Jet gewiſſe Maßregeln der gen 5 8 Be 8 ef 45 w 5 5 erg Dar 
Regierung kritiſirt — dagegen kann ich nichts haben; er hat eine Belehrung “a di ck F die Mitwi 3 
daran geknüpft — für jede Belehrung muß man dankbar ſein; er hat aber] und daß er zu dieſem Zweck auf die Mitwirkung der andern 
dieſe Belehrung in einer Form vorgebracht, welche ich nicht goutiren kann. Mächte zähle. a 
Er hat von Ungeſchiclichkeiten geſprochen. — — — ! Zugleich hört man, daß Hr. v. Budberg, welcher an Stelle 

ä.: „Ich kann dem Herrn Miniſter bemerken, daß der Referent die⸗[Kiſſeleffs nach Paris kommen ſoll, ein vollftändines Einver⸗ 
nehmen Frankreichs und Nußlands zu Stande gebracht habe. 

London, 14. Mai. Aus Paris ſchreibt man, daß Herr 

b. Thonvenel dem von Frankreich vorgeſchlagenen Conferenz⸗ 


ſehr feſt, in Kreditaktien lebhaftes Geſchäft. ; * , 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 58. Oeſterreich. Kreditaktien 60 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 81%. Wien 102, 60. 2 Taler 

Hamburg, 15. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco 1— loco 
niedriger, ab auswärts auf letzte Preiſe gehalten, aber jtille. Aeg pr. 
feit, ab auswärts zu letzten Preiſen zu kaufen. Del pr. Mai 24%, 
Oktober 260. Kaffee ſehr ruhig. ink ohne Umſatz. 7 

Liverpool, 15. Mai, [Baumwolle.] 6000 Ballen Umfab. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


— — 
Berlin, 15. Mai. Die Stimmung der Börſe war heute merklich aut 
ſtiger. Die Haltung der leitenden auswärtigen Plätze, zuſammenwirken m 
dem durch die Medioliquidation hervorgebrachten Dedun sbedürfniß bie 
dazu bei, die Courſe zu befeſtigen. Dagegen gingen die Umſätze 6e 
durch dieſe Deckungen gezogenen Grenzen nicht 5 — nur in einigen 
bahn⸗Effecten kam es zu einem vom Medio unabhängigen, allerdings tigen i 
außerordentlich ſchwachen Verkehr. Es läßt ſich mithin von der heul | 
Börſe jagen, daß fie feſter war, als die geſtrige, in keiner Weiſe aber . 
lebter. Der Geldmarkt erhielt ſich jr Kaffe, einmal aus Mangel an fei 4 
Disconten, ſodann aber auch, weil die Vorbereitung auf die in Kurzem t⸗ 
vorſtehenden Wollmärkte Gelder für kurze Friſten disponibel hält. Hamit 
ſächlich dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß feinſte Wechſel heute 
2% % genommen wurden, in einem Ausnahmsfalle ſelbſt mit 2% 1 | 
Die öſterreichiſchen Effecten waren ganz beſondres ftill und geſchäfts 4 
das Prämiengeſchäft nubelebter als geſtern, da Abgeber zurückhaltender ware eh 
Von ſchweren Eilenbahnaktien waren faſt nur Oberſchleſiſche in einigen 
Bewegung. Mit 117½ (1 pCt. höher) offerirt, bedangen fie faſt nur 1. 
Im Uebrigen erhielt ſich meiſt der letzte Coursſtand unverändert, und mein, 
gleich mehrere Deviſen unter der letzten Notiz gehandelt wurden, jo fell a 
doch zu den heutigen Courſen jedes Angebot. Ct. 
Preuß. Fonds, beſonders die 4% pCt. Anleihen, feſter und letztere 45 BR! 
böher (99%), aber unbelebt. Pfändbriefe verkehrten ſehr ſchwach, eben" | 
Rentenbriefe. . e 1 
Oeſterreichiſche National⸗Anleihe hielt ſich auf dem höheren geſtrigen en. 
fangscourfe, nur ganz vereinzelt mag etwas zu 58% gehandelt worden f . 
Metalliques blieben zu letzter Notiz heute zu laſſen, 54er Looſe wie geſter 
neueſte Anleihe zu 70 zu haben. 255 5 Br 
Gold war J erhöht begehrt, Oeſterreichiſche und Polniſche Noten gemalt 
nen % Thlr. Für Hörder Hütten fehlten 2% % herabgeſetzt Käufer. pr“ 
In Wechſeln war der Umſatz eingeſchränkt. Holland war % erhöht WET 
gut zu laſſen, kurz Banco eher zu haben, langes beliebter. London ging it 
Poſten um und blieb leicht verkäuflich; kurze Sichten mit 4%, auch A 
4% % Disconto, geſchriebene Briefe auch mit 4% %. Paris erhielt c 
in beſter Frage, kurzes handelte man mit 3% % Zinſen. Wien war m 8 4. 
obſchon es ſich wieder % reſp. % beſſer als geftern, auf den letzten W 1 
tagscours hob. Augsburg blieb verkäuflich, Frankfurt beliebt. Petersb el 
zeigte ſich zu dem um „ erhöhten Preiſe übrig; Bremen feſt, Warſchau 1 1 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 15. Mai. In der heutigen Nachtſitzung des 
Unterhauſes ſagte Ruſſell: Frankreich erklärte nicht, daß es 
bei Veränderung Süditaliens territoriale Compenſation recla- 
miren würde. 

Die Regierung ſei unterrichtet von ruſſiſcher Truppen⸗ 
konzentration am Pruth und türkiſcher bei Widdin. Die Re⸗ 
gierung habe auch eine Geſandtſchafts-Depeſche erhalten, 
wornach Gortſchakoff das diplomatiſche Corps, mit Aus⸗ 
nahme des türkiſchen Geſandten, zuſammenberufen, um die 
Nothwendigkeit von Collectivſchritten zum Schutze der Chri⸗ 


vs 


r 

ſen Ausdruck nicht gebraucht habe — (Widerſpruch links). 
Kriegsminiſter: Dann habe ich nichts zu ſagen ler ſetzt ſich wieder). 
1 Präſ.: (nach links) Ich bitte mich nicht zu unterbrechen, wenn ich kon⸗ 
ſtatire, was hier an meiner Seite geſprochen worden; der Herr Referent hat 


a Wort Unſchicklichteit nicht gebraucht — — (abermaliger Widerſpruch] Programm die Erklärung beigefügt habe, daß zur Bewahrung dr trigen Courſe, % über letzter Wechſeltags Notiz, im ee 9.8 ah 
inks). 743 : RE 4 Nh aciren. u. H.. 
Praſ.: M. 5. ich dulde das nicht, daß man mir darin widerſpricht; der Neutralität von Chablais und Faueigny dieſe Diftricte 3 — —— — 


außerhalb der franzöſiſchen Zolllinie bleiben und eine ſeparirte 
Handelszone bilden ſollten. 1 
Bern, 15. Mai. Die „Lanſanner Zeitung“ theilt aus 


ich konſtatire ausdrücklich, daß der Herr Referent, das Wort Unſchicklichkeit 
nicht gebraucht hat, er ſagte Ungeſchicklichkeit; das iſt, wie ich glaube, ein 
ſprachlicher Fehler, allein er giebt mir kein net den Redner darüber zu 


Berliner Börse vom 15. Mai 1860. 


Fonds- und Geld-Oourse. 


rectificiren. Ich rufe diejenigen Herren, welche ſich herausgenommen, dem 1 ; 1 H 
| Präfidenten zu widerſprechen, hiermit zur Ordnung (Beifall gr . 8 Ff 5 9 See N Da. ia Ereiw. Stante-Anleihed 100%, ba. Oberschlen. B. 0 “ en 
= Kriegsminiſter von Roon: Der Herr Präſident hat jo eben konſtatirt, 5 Frage im Grenzfo onfie® außerordentliche Maß⸗ 8 4. 8. 50, BAY be, a. C. dito Prior. K. 4/2 ©. 0 
1 daß der Referent das Wort Ungeſchicklichkeit gebraucht hat; gerade dieſen] regeln treffe. ; dito 1853 Ela hr dito Prior. Bl. — 75 78 0 
Ausdruck habe ich rügen wollen. —— . Kaſſel, 15. Mai. Sämmtliche Mitglieder des Bürgers) e 8 NA 6%. e Per . 
räſ.: Dann habe ich den Herrn Miniſter falſch verſtanden. Ausſchuſſes haben die heidelberger Erklärung geſtern Abend] ram. Anl. von 1888 787% tz. dito Prior. F. “ 80 ba 
iegsminiſter von Roon: Man kann einen Gegenſtand von ſehr ver⸗ unterzeichnet Berliner Stadt-Obl.. 10 90% B. Oppeln-Taraow.| — | 41 B. } 
ſchiedenen Standpunkten aus beurtheilen, man kann Manches für geſchickt, e x . ur- u. en 3 wn.bs Er 1% 1 7% K. ö 
für ungeſchickt halten. Es wird ſich in vielen Fällen m. daß man Karlsruhe, 15. Mai. Auch die erfte Kammer hat fich| . Tangas | 8. dito (St) Pr] - 4 
ches für geſchickt 118 was genau beſehen, eine wahre Thorheit iſt. Da die in ihrer heutigen Sitzung mit 13 gegen 8 Stimmen gegen s dite neue .. 40 b. dito Prior, . — | 4 68 ½ B. { 
Bemerkung des Referenten an die allgemeine Adreſſe der Regierung gerichtet das Konkordat und für Einſchlagung des Geſetzgebungsweges eee 0 — Rhea. Nane B. % . ) 
war, ſo habe ich unter der Adreſſe geleſen: „zur Eröffnung an den Kriegs⸗ ausgeſprochen Tr 48“ Ruhrort. Crefeid — 3% = — — 
miniſter“. Ich habe mich dagegen verwahren müſſen, daß eine ſogeformte 2 2 A ; 2 Schlesische [3:4187 @. Starg.-Posener | — ah m vn 
Kritik von der Redner⸗Tribüne ausgeſprochen wird. Wien, 15. Mai, Abends. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 2 (Kur- u. Neumärk | 4 |93 ©. 8 e N 
Präſident: Ich muß nochmals wiederholen, daß die Beurtheilung der richten aus Konftantinopel vom heutigen Tage war Graf Az 415 ** ae ee. 4 
0 uläſſigkeit oder Unzuläſſigkeit eines parlamentariſchen Ausdruckes meines | Ludolf daſelbſt eingetroffen, — Das „Journal de Conſtanti⸗ 3! Preussische 42 ½ m. 1 rg — 
2 mtes iſt, und daß ich wünſchen möchte, auch in den letzten Tagen meiner nople“ jagt, daß über den durch Privatnachrichten augezeig⸗ De u. Rhein. | 4 9215 ba. e 
| Amtsführung nicht dahineingegriffen zu ſehen. Ich bleibe dabei, daß der 85 Eee 
erſte Ausdruck eine Rüge von mir verdient hätte, der andere Ausdruck ten Tod des Gouverneurs von Bagdad, Muſtafa Paſcha, keine Seo: — 6.25 5 Preuss. und ausl. Bank-Aotlo9- 
wurde, vielleicht beſſer, nicht gefallen fein, aber unparlamentariſch war er nicht, offizielle Mittheilung eingetroffen ſei. Goldkronen \ . iv 2% 6. Die (EE | 
} Abg. v. Prittwitz (zur perſönlichen i Er habe nicht die Paris, 13. Mai. Die „Preſſe“ hat eine zweite Ver⸗ Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein B16 4 117% B. 
Berechtigung des Hauſes zur Prüfung der Militäx⸗Vorlagen in Zweifel zie⸗ warnung erhalten. Oesterr. Metell. . . 5036 6. Berl. Hand.-Gas.| 5 | 4 |78 etw. ba. 
— male, a nur die Berechtigung deſſelben, dem oberſten Kriegs⸗ ri n 1 1 (67%. sun. 
* errn Rath zu ertheilen. 2 ito Nat.-Anleihe 58 ¼% r + 3 ‚= 70 z. n 
ir Ref. v. Linde Be: Wenn ich das Wort „Ungeſchicklichkeit“ ge: Telegraphiſche Nachrichten. 1 Anleihe. A 8 Coburg.Crdit’A. 246% 5 
braucht habe, jo geſtehe ich, daß es ſprachlich nicht zuläſſig üt; ich hätte Wien, 15. Mai, Nachmitt. An der Börfe circulirte das Gerücht, daß on Sr 8 M% ba, ee 
‚  glingejchietheit” jagen ſollen, und bitte deshalb um Entſchuldigung. Das Garibaldi gefangen genommen worden ſei. Poln. landbrieto 7 Wer te de Bess Crc ich. A) — 4164 415 bu 6. 
a Uebrige, was darüber zu ſagen, hat der Präſident geſagt, deſſen Urtheil ich Turin, 14. Mai. Während der zu Marſala bewirkten Landung find | dito III. Em... 4 SS ba. Disc.-Cm.-Anch — | 4 180% 6. 
g mich in ſolchen Sachen genau unterordne. Was nun die Bemerkung des vier Mann getödtet worden. Es ſcheint, daß eine Waffen⸗ und Munitions⸗boln. Obi. 4 500 Fl. 4 |91 be. Genf-Lreäitb..A 8 4 10 420 b. 
5 betrifft, jo iſt es mir nicht im Entfernteſten eingefallen, mei: | Ausſchiffung ſtattgefunden. Andere aus der Levante kommende Waffen wa⸗ 3 33 = 6 102%, 8 ee 45 ln eb 1 
nen Vorwurf an ſeine Adreſſe zu richten. Ich muß bitten, meine Worte ren einige Tage vorher an der Sudküſte ausgeſchifft worden. Kurhess. 40 Thlr.. . — 4 5658 „ Ver- „ [44141974 6 
buchſtäblich zu nehmen; ich habe von der „Regierung“ geſprochen, und freue Marſeille, 14. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Neapel] aden 48 FL..... | 30 8. Hanuov. — 4 825 9. G. Die 
mich, daß nicht bloß der Kriegsminiſter die Regierung iſt. (Heiterkeit). — vom 12. d. hat am Donnerstage zu Palermo eine Demonſtration ſtattgefun⸗ V Tann e 7 4 18 4.0 excl. 
Was den Abg. v. Prittwitz anbetrifft, jo iſt es der Kommiſſton niemals ein⸗ den. Auf den Straßen bewegte ſich eine ſehr große Menſchenmaſſe, die den Bi Z „ Magd. Priv. B. J 34) 4 2 5 0. 
gefallen, dem oberſten Kriegsherrn Rath zu geben, ſondern fie hat nur dem] Ruf: „Es lebe Italien, Vickor Emanuel und Napoleon!“ hören ließ. Die 28800 F. Mein-Ordb-A. — 1 2 3. | 
. Dar Beſchluſſe zur Annahme empfohlen. R Weiber regten die Männer an und inſultirten Soldaten. Es fielen mehrere — — rear 7 3 far. Oesterr.OrdibA] — 6 69% A . 4 70 b 
Das Haus geht zur Spezial⸗Diskuſſion des $ 1 über. . Flintenſchüſſe, wodurch drei getödtet und zehn verwundet wurden. Zahlreiche Ast Kautterd, | 547% ba. Pos. Prov.-Bank] 44 943 B. 
Finanzminiſter v. Patow erklärt, daß die Regierung gegen die Annahme | Ver aftungen fanden ſtatt. a j Berg. Märkische! 4% 4 767g G. Preuss. B.-Aath. 644% 127. BE 
des Wortes 9 nichts einzuwenden habe. 9 — 12, Mai, Nachts. In der heutigen Sitzung des Oberhauſes Berliu-Anhalter.| 37 100 . en Ver. 51811 * 
&3 iſt namentliche Abſtimmung beantragt. — Sie erfolgt. Anweſend verſprach Lord Wodehouſe auf eine Anfrage Lord Normanby's, daß er die Bert. Prad. Mad 77| & 1120 ba. Weimar. Bank .| 3144! 4 784% l. . 
find 322 Mitglieder. Mit „Ja“ haben geſtimmt 315, mit „Nein“ zwei] Correſpondenz Sir Hudſon's und des engliſchen Konjuls zu Genua über die] Berlin-Stettiner | — | 4 09% tz. ae De "3 
Mitglieder (Abg. Natorp und Senfj). Der Abſtimmung enthalten ſich vier Expedition Garibaldi's dem Haufe mittheilen werde. — Im Unterhauſe N N f 
3 (unter andern Harkort). i 3 theilte der General: Sekretär für Irland, Sir Cardwell, mit, daß die Ne le e. — 13 17 1 i ee eee 
as zu $ 2 geſtellte Amendement Cieszkowski wird nicht ausreichend gierung Maßregeln gegen die Werbuungen in Irland für den Papſt ergrei⸗ | Ludw-Bexbach.| — 4124 5. Hamburg ....... L. S. 180 % tz. 
unterſtützt. fen werde. Magd. Halberat. 1 | 4 8.0 e ?M.|150%, br. 
| Graf Cieszkowski. Da das Haus dem Amend. feinen Anſpruch auf Turin, 12. Mai. Marcheſe Montezemolo iſt zum Gouverneur von rear 0 br. Kerle A ae 
Berechtigung zugeſprochen habe, jo müſſe er ſich damit begnügen, die innere | Brescia ernannt. Auch der ruſſiſche Geſandte ſoll gegen die Expedition Ga: | Mecklenburger.| 1% 4 44% u dh bz. u. @. Wien österr. Währ. Js T. 24½ bz. 
Berechtigung deſſelben zu behaupten und die Würdigung der öffentlichen] ribaldis proteſtirt haben. Wie es heißt, wollen Kattaneo, Ferrari, Bertani Münster-Haınm. ja == N: SO e 2 M. 74 0x. 
Meinung der Preſſe zu überlaſſen und andere Deputirte gleicher Geſinnung austreten. 8 444 90 0 ba. n | 1.0 1 * 
Präſ. N Ich glaube, der Redner iſt mit mir darüber einverſtan⸗ Turin, 14. Mai. Facts einer Depeſche des „Movimento“ aus Genua | N.-Schl. Zweb. .| — 4 - — e 2% , 6. 
den, daß dies keine perſonliche Bemerkung war. Ä wäre Garibaldi in der Nacht vom 12. auf 13. Mai in der Nähe von Dar: | Nordh. (WW, ua Art Anh him FFT 
§ 2 u. § 3 werden mit ſehr großer Majorität (dagegen einzelne Abg. ſala gelandet. Der Widerſtand der königlichen Truppen wurde beſiegt. r 6% 8% 117% 4 117 ba. 9 1 


Breslau, 16. Mai. eee In ziemlich feſter Hal⸗ 
tung für ſämmtliche Getreidearten, Zufuhren wie Angebot von Bodenl, 
ſowie Kaufluſt mäßig und geſtrige Preiſe gut behauptet. — Oel⸗ und 7 
Kae 75 enderung. — Spiritus feſt, pro 100 Quart preußiſch loco 17, 
ai 17% G. N 
* Sgr. Sgr. 


Weißer Weizen . 78 82 36 90 Winterraps. . . 90 N 90 9 

Gelber Weizen . 75 80 84 87 Winterrübſen . . 76 78 23 
dito mit Bruch . 60 65 70 72 Sommerrübſen . 72 76 24 85 

Roggen. . . 55 58 60 63 Schlagleinſaat. . 75 80 84 

Gerſte 43 45 48 52 Thlr. 
affe: 27,203 1438 ; 

Kocherbſen . . . 54 56 58 62 Rothe Kleeſaat 74 91, 10% 11 1 5 
uttererbfen . . 45 48 50 52 Weiße dito 12 14 16 17 

Biden . 40 45 48 50 (Thymothee . 88% 99% 9% 


—— * 

Die en Marktoreiſe aus der Provinz. 2 

Gleiwitz. Weizen 68—76 Sir, Roggen 50-55 Sgr. Gerſte 45 2 
47% Sgr., Hafer 29-32 Sgr., Erbſen 72 Sgr., Kartoffeln 17 Sg, 


Schock Stroh 5% Thlr., Etr. Heu 19 Sgr., Butter 8 / Sgr. Erg 
Verantwortlicher Redakteur; R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


Verona, 12. Mai. Die Kommiſſion in Betreff der Depofitenübergabe 
hat ihre Arbeiten größtentheils beendet, und ſich für einige Zeit vertagt; 
die ſardiniſchen Kommiſſäre ſind nach Mailand zurückgekehrt. 

Neapel, 9. Mai. Der Fürſt von Caſſaro iſt ſchwer erkrankt. 

Ravenna, II. Mai. Die mit der Beſichtigung der adriatiſchen Häfen 
beauftragte Kommiſſion iſt geſtern angekommen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


N 67 0 
der poln. u. kathol. Fraktionen) angenommen. — Cbenſo der zweite Geſetz⸗ 
ar wegen Forterhebung des 259% Zuſchlags. J 3 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Com⸗ 
miſſion zur Prüfung des Etats für die geiftl, Unterrichts- und 
Medizinal⸗Verwaltung vom a 1860. 

Die einzelnen Pofitionen deſſelben werden nach den Vorſchlägen der 
Comm. ohne bedeutende Diskuſſion angenommen. 

Abg. Dr. Liebelt befürwortet die Errichtung eines polniſch⸗katboliſchen 
Gymnaſiums. — 97 7 Angaben einzelner Redner ſind bei der Unrube 
im Haufe unverſtändlich.) 5 

Her t Gegenſtand der Tagesordnung ist der Bericht der Comm. zur 
Prüfung des Staatshaushalts⸗Etats über die Denkſchrift, betreſſend 
die Mekorationen in der Tuchelſchen Haide. Die Comm. beantragt die Ab⸗ 
lehnung der verlangten 5000 Thlr. und Siſtirung der Meliorationsarbeiten 
bis nach genauer Feſtſtellung, „daß durch die Benutzung des Waſſers zu 
den Wieſenbauten der untern Brahe kein Waſſer entzogen 8 

Abg, Brähmer empfiehlt die Bewilligung der 5000 Thlr.; Abg. Frhr. 
v. Schleinitz proteſtirt gegen die Melioration an der Brahe im Intereſſe 
der Schifffahrt und der Mühlen. — Der Fin anzminiſter conſtatirt aus 
den Akten, daß Klagen der Schiffer und Mühlenbeſitzer bisher nicht laut 
geworden; daß ſie erſt jetzt mit einemmale aufträten. Dieſe Thatſache be⸗ 
weiſe, daß die Stodungen nicht in der Stau⸗Anlage und in der Berieſelung, 
ſondern in andern Umſtänden ihren Grund habe; es liege dies möglicher⸗ : 
weiſe in der Vergrößerung der Fahrzeuge, und namentlich richte ſich der!861, Nordbahn 199, 90. 1854er Looſe 99, — National⸗Anlehen 79, 30. 
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